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D!e de-utsche Stadt hat eine lange Ceschicbte bint.er sich. Schon tm 3. Jahr· 
hundert l'lnben d!e Röme.t enUa.ng ihrer Grenzen befestigte Anlagen gegründet. 
Köln, Trler, Main7., Augsburg und Regensburg zAhlen daruDler. Na.cb dem 
Verrau ihrer Herrschah und dem Ende der Völkerwonderun!J Obernahmen die 
deutschen Anlieg~r dic.~e Stcdlungen. Den neuen BewJbncrn w;u das enge 
Ancinondcrgcr\icktsein zuoächst fremd. Sie besaßen nicht cittmol c.ineo 
Nomen für den Begriff der Stadt und nannten s!c Burg. In zahlreichen Städte­
namen wle Htlmburg und Magdeburg lebt das \Von noch heute Cort, ebenso 
wie dor Bewohner der Stadt ein Bürge r heißt. Im J L Johrhu_nderl entstanden 
die cnten rein deutschen S tadtschöphangen. Dis zum 14. Jahrh:..ndEH:t ent· 
wickelten sich dann nicht weniger als 20C(I Städte, viele um d~n Mittelpunkt 
eines Bischotsshles. wfe BamOOrg, Paderborn oder Bremen, ln denen die An­
sarnmluog vieler Menschen das wirtschaftliche leben bcgO.nstigtc. Ähn.l!cbe 
Aufgoban erfOHten die Klöster in QuedEnburg und Fulda. Aber auch günstig 
gclegc.nc Oörftr, größere Befestigungsanlagen wfe Halle uod Mogdeburg ond 
die Pfalzen dPJ Ka~r. in Andemacb und Ulm, wuch~c zu SlAdten empOr. 
Neben gtlnsUgen Vetkehnbcdingungen, Stra.ße.nlueuzungcn, Flußübergingen 
und Meeresbuchten regte aucb das Vorkommen von Bodensch5tze.n and ihle 
Ausbeutung dlo Begründung von Städten an, so entstanden die engebirg.i· 
sehen Siedlungen Sc.bn~berg und Annaberg. Es gibt deulScbe Städte. die 
langsam heranwuchsen, und andere, die planm6.ß!g begrilndtt und angelegt 
sind. Im 13. und t•. Jahrhundert entstanden die deutschen Kotonlalstä.dte wie 
Magdcburg, Mt!8cm und Dresden, meist nach einem regclm4ßigcn Planschema 
mit tcchtwinkHg ~ich kreuzenden Straßen und einem großen Marktplatt in 



det Mltte. Oie La.ndesHlrstP..o der späteren Zelt legten blt tns t8.Jahrhundert 
Stldtc an, dto in einem Zuge emporwuchsen wie Manohelm, Kerlsruhe oder 
Ludwtgslust. Alle diese Städte waren lebendige Organismen, deren GrOße 
nicht willkürlich überschlitten werden konnte. Im Anfang des 19. Jahr· 
bunderll verloren Mauem. Wille und Graben, dlo diese Stadtgebilde ge· 
schUtzl, eingeengt aber auch arc.hitektonlsch abgeschlossen hatten, lhton SiDo 
und wurden abgetragen. Dle Städte sprengten jetzt den Rahmen, der ihnen 
uuprOngltch get.ogen war, ergossen steh über das slo umgebende Land und 
wuchsen zu den modernen Großstädten. dJe kelnen natürlichen Abschluß 
mehr besitzen. 

I. lllld: NGrdllngcn 
Olo Geschlossenheit eines mittelallerliehen Stodibllde• zolgt das Luftbild 
de r oltcn Reichsstadt Nördlingcn. Dio bogrcnzendon Stadtmauern und 
TOrmo a us dem 14. und 15. Jahrhundert s lnd ln voll\ln\ Umfange Mhalten 
geblieben. In St. Gcorg, eine.r jener sehr großen Stndtkitchen, wte s ie der 
BO rgerstolx des späten Mittelalters liebte, wJrd der Stadtkern zusammelV 
geraOI. 

2. Bltd : NDrnborg 
Das Mittelalter bevottugte Hit seine Stadtanlagen im Gegensatz zu den 
Stadtgrßndungen des Barockzeitalten unebenen oder 'erhöht gelegenen 
Boden. So zlt!ht sich Nütnbetg von der Talmulde der PegnU% empor bis 
zur Kelserburg, die das StadtblJd behe.ttscht. Es z.lhlle schon ln der Mitte 
de-s 15. Jahrhunderts zu den schönsten Europas und Ä.neas Sllvlus Picco~ 
lomlnt nennt Nümberg eine herrliebe Stadt in wahrhaft majeslltlschem 
t:i1anz.e. FOr unsere modernen Begriffe waren dlo mittelalterlichen Städte 
nur kletn, NOmberg !Ablte währcr.d seiner höchsten BIOta etwa 20 000 
Einwohner, Nördlingen gar nur 5000. 

3. Dlld: Doutzon 
Mit Rocht ist Bnutzen, Mittelpunkt der Lausttz, dtiS sächtificbe NOrnberg­
genonnt worden. Seine herrlichr. Lage, wie es aus dem Tal der Spree auf 
mächtigem Granitblock sich erhebt, gibt dor Siadt olnc olnzlgartlgo Note 
Jm mtttcldeutscheo Raume. Die Ortenburg und dlo TUrme de r alten Stadt .. 
btfestlgung des 15. Jahrhunderts beherrschen noch heute das Gesamtbild. 
Technisch tnteresunt und von imponiorcndor SUhouaue steht diß ,.alte 
W"uorkun&t", von Wenzel Röbrs.cbcJdt 1558 arbaut, als Wahrzeichen vor 
uueren Augen. 

~,. Bild: Rogensburg 
Rogensburg, an der Mündung des Regen in die Donau ala römische Stadt 
gegrilndet, wovon die Mauerreste noch zeugen. verdankt &eine Bedeutung 
der BrOcke, die den Handel von belden Donauselten, zwischen Nieder­
bayern und Obelpfal~, durc.h die Stadt leJtete. All wettere Zeug~n von 
Regonburga Vergangenheit sind die steinernen. wehrhatten Turmhius.er. 
ehemals slldtlsche Adelsburgen, aul uns gekommen. Oie großartigt,n 
Kirchenbauten, voran die Kirche des chemttllg4lD Schottenklosters, des 
bedeutendsten Baues des Donaugebietes ous der Zeit des reifen romani~ 
sehen StHs, erinnern an die Macht des Regensburgor Erzbistums, die von 
Brlxcn und Sahburg bis nach Augsburg reichte. 

S. Bild: Freiburg l. Br. 
Freiburg im Breisgau wurde 1120 el1 Marktstodt begründet. Vor die HOgel · 
kcHten des Schwa r?.waldes gebettet. whd es bebenseht von dem Münster· 
bau, der in vier Epochen seineu Vollendung cntgegengll'lg. Der 115 m 
hohe, hochgoUtehe Tunn Ist ein te(hnllehes Wunderwerk. Sein Meister 
lösle die Wände in steinerne Maßwerkgespinste auf, so daß er im Reume 
'ZU s.ehweben scheint. 

e. Dlld: Ulnelrurg 
Lüneburg erweist sich als eint typlieh nicdersltch5is.che Siedlung. Dank 
seiner gOnsUgen LO)ge am Kreutung&punkt aller Straßen aus West- und 
Sliddeutschland, vor dem ElbObcrgang gc1c1)nn, ~og es reichen Gewinn au1 
Warenurnschlag. StrtJßenzwttng und Stapnlrecht. Salz· und Heringshandel 
waren d ie Cmndlage des s tädtischen Wohlstandes, dessen Blü te im 15. 
und 16. Jahrhundert lag. So basHzt LUncburu nebr.n LObeck dos .:msgadohn· 
tOt"te Rt~thaus in Deutschland und tahlrelche K~tulhäuser. Die Mehr~ehl der 
heute noch erhaJtcncn allen Wohnhäuser sind auf den Hauptstraßen in 
Oackst~ln errichtet. in den Nßbenslreßen dagegen herrscht dus Fac:h· 
.,...erk vor. 

7, Bild: Bremen 
Bl'emen, neben Harnburg die bedeutenditO dout!iche Handelsstadt an der 
Nordsee, w~ist einen verwandten Charakter ln selnPn Bauwerken auf. Der 
Marktplatz mit der Turmfront das Poter·Oomes, dem go~ische.n Ratbaus 
mit seinen Laubengängen und den Renalnance·Ciebeln sowie der grö8ton 
und bedeutendsten erhalteneo DarStellung eine-s Rolands. is.t der gei'itige 
Mittelpunkt der Stadt 

8. Bild: MDncheD 
0&$ alle München, die Hauptstad t ßt~ycrns, hat im MarJcnplat~ St!in Zen~ 
trum, von dem dio Straßen na.ch allen Himmc~lsrich1ungen rühren. Das 
Bild weist von Ihm nus Ober dlo Michaells~Kirche zum Sendlinger Tur .. 
pla tz, der ehemals von dem uletchnamlgen Tore abgeschlossen wurde. 
tlben ngt wird München von sotncr Pfartkhchc, der lat'Z.ten der großen 
Pfaukirchen Altbayern~. c!er Proucnklrchc, deron westHebe DoppeltOrme. 
ei n W~rk JQrg Gnnghofers, von den chnrakterislischen ausgebauchten 
Kuppeldächen abgeschlossc.n werd~n. 

~. Bild: Siralsund 
\Vte Bremen als eine der großen Handelsstädte der Nordsee. so wuchs 
Strallund zu einem Hand~lszentnam der Ostsee. Seine beiden Pfankircheo, 
St. Ni.kolat und Sl Maden, :sind ebenso ln bodenständiger Backstein-Gotik 
errichtet. wie das St. Niko)al benachbarte Rathau.ä hlnter dem. Alte.n 
Markt, dessen reiche Schauwand tna tS. Jahrhundert zurück reicht, und 
die gegiebelten Bürgerh&user. 

10. Bild: Köln am Rhein 
Der Blick über die Kötner Rhclnftont, mit Cro8-St.~~artin und dem Dom 
im Vordergzund, schenkt Un5 e ines der großartigsten Stadthitder Deuts:ch~ 
lnnds. Es ist heute noch so, wie der staußscho Chronist 01to von Freising 
schrieb, .,alle S'ädto GaJJicns und Ccrmenlcns übertrifft Köln dwch seine 
ReichtUrner wie s.eine ßouwe rke , durch Größe tmd Clant", Die Rhein· 



tront gewann erst verhiltnllm.aBig spät an Bedeutung. als der Sc:b!ffs­
V.!rkcbr die parallel zum Strome laufende: Hohe Suaße. ein Teil der 
Rbmt:ntraße von Xantcn noc-h Main.~. überflügelte. 

II. Bild: Dresdtn 
Nkht weniger großanig bietet sieb dem Blick die Elbfronl Dresdens. Nur 
s!nd es n fci1L romanische oder gotische Monumen talbauten wie in Köln, 
die zu einer Einheil zusommonwuchscn. sondern dctr iplitc Barock clcs 
18. J ahrhunderts g:bt diesem vom Dr.~RudoH·Fricdrichs·Ufcr gesehenen 
U!ld einen festlichen Glanz. Ober der Brühlsehen Terrasse erhebt sich das 
Kuppehvunder der prote:sla.ntischcn f!raur.:nkirche Ge:org~ Bdhrs. rechts 
neben ihr erscheint der 9taz.ile Turm der katholischen Horüche c:h·~, 
llal!eners Ch!avcri und cln wenig: weiter leuchtet die l~cll!n:a des kupfer­
bedeckten Helmes. dP.s nur wenig älteren Schloßturmu von KiengeL 

12. BUd: Passa.~ 
Emcr günstigen Verkehrslage an dem dritten großen deuiSchC!lt Wasser­
lauf. a.m Z.u >ammennuß von Inn und Domm. verdankt auch die alte 
Bischorsstadt Passau ihre Bedeutung. Wie Chiaverl das Stadtbild Dresdens 
CJ.ltscheidend becinflußle, so wu1 es in Passau ein anderer Jtalioner. der 
in der behe rrschenden Domkirche St. Stephan von 1668-1676 den größten 
Barockbau Südd~uLschlanc.hi schur. 

13. BUd: Borlln 

ln da' J9. Jahrhundert hioetn füb.reo die Bc.rli.ne:r Bauten aul der Museums­
loset An der Lebensader ßto.rHns, der Spr-ee, mit ihrem modernen Ver­
.kehr erhebt sieb die NaUonai..Calerie. als griechischer Tempel von StübeE 
N~ut. d<.r das Erbe des gro&:.n tlas.siz!stischen MeJsters ScblnkeJ weiler­
führte. 

U . Bild: Hamburg 
Du Alstcrbeckcn in Hambu.rg. die Vergnügung5.5tlltte s<:.[ncr sport· 
liebenden Jugend, e JWC!iSI sich als ein großer Vorplatz, hinter dem das 
Stadtbild der allen Sec· und Handelsstadt an c!er E1be ml t sei nen Türmen 
w:c e ine Kuli'Sse emporwUchst 

15. Bild! Zw!ckau Sa. 

lo der Reihe der s3chs!schen Borgbaustädte g~hört Zwickau mit Freiberg 
zu den älteo;ten. Ende des IS .. Anfang des 16. Jahrbundeus erlebte Zwlckau 
IC-t'U!n wirtschallliehen und kulturellen Höhepunkt. Damals entstand du 
Rathaus sowie der dritte Bau d~r Marie.n·Kirde... E!ne Re.lhe namhafter 
Bildschnitzer und MaJcr w:rkte.n in seineo Mauam. Heute lst Zwfclcau 
MUte:punkt der sä.c:hsischen Steinkohlenindustrie und dos nationale Kultur­
erbe wird gehl:itet von den wetkUiUgen Ktäfteo. die d!ese lndusule scbute.o. 

IG. DUd: DuiSburg 
Der m:ttelaltertichen Rheinfront Kölns tnit sainen Monumcntölbauton steht 
die moderne .R.he!nfront Duisburgs: mit seinen Industticbautcn gegenüber. 
In c!en hier mündenden KundJen und Harenanlagen vollzieht sich Tag und 
Nacht der Umschlag für cine.s de.r wich tig-sten lndustriegcbtcle Europas. 


	1
	Unbenannt-3
	Unbenannt-4

